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E ingewickelt in eine dicke Decke, mit einem
heißen Tee oder Kakao auf dem Sofa liegend
einen spannenden Roman in die Hand neh-

men: Gerade in der momentanen Situation und im
Hinblick auf die sinkenden Temperaturen lässt es
sich so wunderbar dem Alltag entkommen. Mit
dem Bücherbus der Stadtbibliothek gibt es die
Möglichkeit, in andere Welten einzutauchen. Denn
durch die große Auswahl an Büchern, Hörspielen
und DVDs entdeckt man immer wieder neue Ge-
schichten und kann diese – ganz coronakonform –
an der Bustür abholen. Schade, dass die Nachfrage
stark gesunken ist. Dabei dürfte das Ansteckungs-
risiko bei der Ausleihe gering sein. Wer sich online
nicht entscheiden kann, kann auch vor Ort im Bus
das Angebot anschauen und einmal durch die Sei-
ten blättern, um die passende Geschichte zu fin-
den. Gerade in diesen Zeiten ist es doch schön,
wenn man mal der Realität entfliehen kann.

HALLO NACHBARN

von Lea Hellbach
zum Bücherbus

lea.hellbach@vrm.de

Der Realität
entfliehen

Ortsgericht auf die Terrasse verlegt
Vorsteher Dieter Lautner empfängt seine Besucher nach Terminvergabe coronabedingt im heimischen Garten

BIERSTADT. Seine Aufgabe als
Vorsteher des Bierstadter Orts-
gerichts macht Dieter Lautner
richtig Spaß. Zusammen mit
seinen vier Schöffen schätzt
der Malermeister im Ruhe-
stand Immobilien, beglaubigt
Unterschriften und Kopien
oder erstellt Sterbefallanzeigen
für das Nachlassgericht. Vor
drei Jahren hat er das Amt
übernommen. Drei Jahre lief
alles wie gewohnt, aber dann
musste auch er sich coronabe-
dingt umstellen.
Vorher hatte Dieter Lautner

die Sprechstunde des Ortsge-
richts einmal in der Woche am
Donnerstag in einem Raum im
Erdgeschoss der Ortsverwal-
tung Bierstadt abgehalten. Wer
seinen Dienst beanspruchen
wollte, konnte ihn dort aufsu-
chen. „Manchmal war der An-
drang schon sehr groß, und
die Leute musste einiges an
Wartezeit in Kauf nehmen“,
erinnert sich der 72-Jährige.
Nach Ausbruch der Corona-

Pandemie war die Sprechstun-
de in der Ortsverwaltung nicht
mehr möglich, und Lautner
verlegte sein „Arbeitszimmer
des Ortsgerichtsvorstehers“
kurzerhand auf die Terrasse.
„Alles an der frischen Luft und
deshalb gut belüftet. Wenn es
kalt wird, kann sie beheizt
werden, und ein Dach gegen
Regen gibt es auch“, lacht er.
Von der Haustür ist die Terras-
se in wenigen Schritten zu er-
reichen.
Einen Vorteil sieht Lautner

darin, dass die Leute, die sei-
ne Dienste beanspruchen, vor-
her anrufen, sodass er einen
Termin vereinbaren kann. „So
muss niemand mehr unnötig
warten.“ Zu seinem Bedauern
hat sich allerdings das neue
Angebot nicht überall herum-
gesprochen. „Viele fragen sich
über das Rathaus oder die
Ortsverwaltung durch“, hat er
erfahren. Gerne möchte er des-
halb seine Handynummer ver-
öffentlicht sehen, damit man
ihn schneller erreichen kann.
An zwei Nachmittagen ver-

gibt er die Termine, bei Bedarf
zeigt er sich gerne flexibel:
„Manchmal haben die Leute
eben Fristen einzuhalten und
brauchen eine Beglaubigung

sehr kurzfristig“, weiß der
Bierstadter. Während unseres
Gesprächs (natürlich auch auf
der Terrasse) klingelt häufig
das Telefon. Er stimmt mit
dem Anrufer die Uhrzeit ab
und trägt den Termin in sein
Buch ein. Dann bekommt der
Anrufer noch eine Anfahrtsbe-
schreibung und die Informa-
tion, welche Unterlagen mit-
zubringen sind. Denn auch
wenn das Büro im Garten
liegt, so muss doch alles seine
Ordnung haben. Die korrekten
Unterlagen müssen vorgelegt
werden und es wird alles ge-
nauso gestempelt und gesie-
gelt, beurkundet und ins Ge-
schäftsbuch eingetragen. Und
auch die Gebühren sind die

gleichen wie zuvor. Sechs
Euro kostet die Beglaubigung
einer Unterschrift, drei Euro
die einer Zeugniskopie.
Die üblichen Sprechstunden

der Ortsgerichte sind derzeit
nicht nur in Bierstadt ausge-
setzt. Das Ortsgericht I im Rat-
haus und das Ortsgericht in
Erbenheim sind geschlossen.
Andere bieten ebenfalls nach
telefonischer Absprache Ter-
mine an. Eine Liste mit den
Kontaktnummern findet man
auf der Homepage der Landes-
hauptstadt Wiesbaden unter
Rathaus–Virtuelle Verwaltung
– Ämter und Dienstleistungen.

Von Barbara Yurtöven

Der Bierstadter Ortsgerichtsvorsteher Dieter Lautner bei der Arbeit. Foto: Barbara Yurtöven

Nach Partner benannt
In Glarus gibt es jetzt Biebrichgasse und -straße

BIEBRICH/GLARUS (hz). In sei-
ner jüngsten Sitzung hat der
Gemeinderat des schweizeri-
schen Glarus beschlossen, die
Werkhofstraße in Biebrichstra-
ße und die Werkhofgasse in
Biebrichgasse umzubenen-
nen. Damit „wird die Städte-
partnerschaft mit Biebrich ge-
würdigt“, heißt es in der Mit-
teilung der Gemeinde. In den
beiden unweit des Bahnhofs
und des Volksgartens gelege-
nen Straßen werden aktuell
Versorgungsleitungen saniert.
Die offizielle Eröffnung unter
neuem Namen werde nach
Abschluss der Bauarbeiten
2022 stattfinden.
„Die Anlässe für Feierlichkei-

ten gehen uns nicht aus, wenn

wir uns erst wieder treffen
können“, sehnt der Glarner
Gemeindepräsident Christian
Marti schon jetzt die nächsten
Besuche aus dem größten
Wiesbadener Stadtbezirk her-
bei. Frank Hennig, der Vorsit-
zende des Partnerschaftsver-
eins, freut sich über die Ent-
scheidung der Schweizer
Freunde: „Danke Glarus, dan-
ke Christian.“
Schon 2007 war die Biebri-

cher Kurfürsten- in Glarusstra-
ße umbenannt worden. Inzwi-
schen ist die ausgebaute Stra-
ße am Westrand des Industrie-
parks Kalle-Albert eine Haupt-
verbindung zwischen Rhein-
ufer, Mainzer Straße und
Autobahnen.

Lesestoff kommt direkt an die Bustür
Bücherbus der Stadtbibliotheken verzeichnet starken Rückgang der Nutzerzahlen /Online-Vorbestellung möglich

WIESBADEN.Ohne Krimi geht
die Mimi nie ins Bett: Dass
dies in Corona-Zeiten dann
doch auch schon mal vorkom-
men kann, legt ein Blick auf
die derzeitige Nachfrage nach
neuem Lesestoff vom Bücher-
bus der Wiesbadener Stadt-
bibliotheken nahe. Waren es
vor der Pandemie im Schnitt
bis zu 140 Bücherbusbesu-
cher an Haltepunkten, so ist
die Zahl der Nutzer seit Coro-
na-Zeiten auf gut 40 ge-
schrumpft, wie Vergleichszah-
len etwa aus dem Januar zei-
gen.

Nachfrage aus Furcht
vor Ansteckung gesunken

Die Menschen meiden Kon-
takte aus Furcht vor Anste-
ckung und bleiben nur so lan-
ge wie nötig, hat der Abtei-
lungsleiter der Stadtbibliothe-
ken, Wolfgang Runschke, be-
obachtet. Damit die Literatur-
versorgung der Wiesbadener
Bevölkerung in diesen Zeiten
nicht nur in der Stadt, son-
dern in den Stadtteilen beibe-
halten werden kann, hat man
auch das bisherige System des
Bücherbusses an die Lage an-
gepasst. Nur die Leser nutzen
es noch nicht entsprechend.
„Anfangs fuhren unsere

zwei Bücherbusse ja gar
nicht. Allerdings ist der eine,
der die Grundschulen übli-
cherweise anfährt, auch jetzt
noch außer Betrieb. Der
Durchlauf mit Schülern im
Bus ist einfach nicht kontrol-
lierbar, und die Schulen ha-
ben ja jetzt auch sonst genug
zu tun“, merkt Runschke an
und wirbt für den anderen,
den Überlandbus. Dieser ist
mittlerweile wieder wöchent-
lich im Regelbetrieb und fährt
Haltestellen in vielen Stadttei-
len an. Das Modell ist zwar
schon ein bisschen in die Jah-

re gekommenes, außerdem
auch sehr wartungsintensiv,
aber es kann gut und gerne
rund 1500 Medien befördern.
Von Belletristik, Kinderbü-
chern, Zeitschriften, DVDs,
bis zu Hörspielen dürfte in
seinen Regalen für jeden et-
was dabei sein. Ab Dezember,
so der Plan, wird es auch Vi-
deospiele für verschiedene
Konsolen geben.
Das Bücherbus-Team bringt

die vorab online oder per
Telefon mit Leseausweisnum-
mer bestellte Ausleihware am
Haltepunkt quasi kontaktlos
direkt an die Bustür, sodass
man den Bus nicht betreten
muss. Aber auch drinnen im
Bus ist mittlerweile für zwei

Leser Platz, die sich hier in
maximal 20 Minuten und mit
Mund-Nasen-Schutz ihren Le-
sestoff vor Ort aussuchen
können. „Bis etwa 9. Septem-
ber durfte der Bus zur Auslei-
he gar nicht betreten werden.
Dann haben wir im Bus Plexi-
glasscheiben als Spuckschutz
installiert und auch sonst alle
nötigen Hygiene- und Ab-
standsmaßnahmen umge-
setzt“, schildert Runschke
weiter.
Dass die Leute aber auch

jetzt noch bei der rollenden
Ausleihe so zögerlich sind,
liege wohl leider einfach in
der Natur der Sache. Die sonst
typischen Besucher des Bü-
cherbusses seien überwie-

gend Eltern mit Kindern und
ältere Leser, die sich den Weg
in die Stadt sparen wollen
und in den Vororten gebun-
den sind, wie der Abteilungs-
leiter der Stadtbibliotheken
weiß, der für den rollenden
Leseservice gerade auch in
Corona-Zeiten wirbt. Wer also
Lust aufs Lesen und die coro-
nakonforme Lieferung hat, sei
eingeladen, einen Blick auf
den aktuellen Fahrplan des
Bücherbusses zu werfen, der
auf der städtischen Homepage
einzusehen ist. Auch das An-
gebot der Fahrbibliothek ist
online recherchierbar – wobei
hier dann sicher auch wieder
der eine oder andere Krimi für
Mimi mit dabei sein dürfte.

Von Claudia Kroll-Kubin

Derzeit fährt nur einer der beiden Bücherbusse durch die Stadt. Er macht auch an der Biebricher Riehlschule Halt. Foto: Jörg Halisch

Mitsingen!
WIESBADEN. Seit März keine

richtige Chorprobe mehr.
Aber es gibt ja das Internet!
Und so stieß ich auf das Pro-
jekt „Stay at Home Choir“.
Zwei junge britische Sänger
haben es ins Leben gerufen.
Es hat unglaublich einge-
schlagen. Mein Einstieg war

im Juli zum Stück „Adiemus“
von Karl Jenkins. Mittlerweile
singe ich beim fünften Projekt
mit.
Das funktioniert so: Wer an-

gemeldet ist, erhält Zugang
zur Playback-Musik und zu
den Noten. Das übt man
dann für sich. Zwischendurch
gibt es viele Möglichkeiten,
sich per Zoom mit Sängern,

Komponisten und Profis aus
vielen Ländern auszutau-
schen. Hat man die Stücke
„drauf“, setzt man sich einen
Kopfhörer mit dem Playback
auf, und singt seine Stimme
in Mikrofon und Kamera des
eigenen Tablets. Die fertige
Aufnahme lädt man hoch und
wartet auf die Ergebnisse. Zur
feierlichen Premiere auf You-
Tube sitzen dann Tausende
Chorsänger aus aller Welt vor
den Bildschirmen und freuen
sich über den tollen Sound,
der von den Tontechnikern in
England professionell zusam-
mengesetzt wurde.

Wir wollen in dieser dunklen Jah-
reszeit an jedem Erscheinungstag
etwas Positives berichten und freu-
en uns auch über Ihre Beiträge:Was
tun Sie gegen den Corona-Blues?
Bitte schreiben Sie uns unter
„Trotzdem!“ an michaela.lus-
ter@vrm.de.

Komponist John Rutter dirigiert, Anja Baumgart-Pietsch nimmt
ihre Stimme am heimischen Tablet auf. Foto: Baumgart-Pietsch

TrotzTrotzdem!dem!

Von Anja Baumgart-Pietsch

Sachbeschädigung
an Schulen

WIESBADEN (red). In der
Nacht von Freitag auf Samstag
kam es zu Sachbeschädigungen
auf zwei Schulgeländen. Nach
Angaben von Zeugen schlugen
unbekannte Täter am Freitag
gegen 23.05 Uhr an der Turn-
halle in Delkenheim, Wilhelm-
Dietz-Straße, eine Fensterschei-
be ein. Am Samstag gegen 0.25
Uhr beschmierten Unbekannte
die Turnhalle auf einem Schul-
gelände in der Albert-Schweit-
zer-Allee mit Graffiti. Ersten Er-
mittlungen zufolge hielten sich
bis zum Eintreffen der Polizei
gegen 0.30 Uhr mehrere Perso-
nen auf dem Schulgelände auf
und flüchteten dann.

BLAULICHT

Polizei gegen
Raser und Poser
WIESBADEN (red). Raser, Tuner

und Poser sowie illegale Straßen-
rennen standen im Fokus einer
Kontrollaktion der Polizei in der
Nacht von Freitag auf Samstag.
Darüber hinaus führten die
Beamten in der Ludwig-Erhard-
Straße Geschwindigkeitsmes-
sungen durch. Dabei wurden
177 Geschwindigkeitsverstöße
festgestellt, die in sechs Fällen
wohl Fahrverbote nach sich zie-
hen werden. Weiterhin wurden
30 anderweitige Verkehrsord-
nungswidrigkeiten und zwei
Verkehrsstraftaten festgestellt. In
einem Fall stellten die Beamten
technische Veränderungen an
dem kontrollierten Kraftfahr-
zeug fest, die zum Erlöschen der
Betriebserlaubnis führte.

. Leser können ihren Lesestoff
für den Bücherbus der Stadtbib-
liotheken telefonisch unter
0611-317535 oder per Mail an
fahrbibliothek-biebrich@
wiesbaden.de mit ihrer Ausweis-
nummer bestellen. Das Angebot
der Fahrbibliothek kann online
auf https://bond.wiesbaden.de
recherchiert werden. Der Fahr-
plan des Bücherbusses kann auf
der städtischenHomepage einge-
sehen und heruntergeladen wer-
den: https://www.wiesbaden.de/
kultur/bibliotheken/
stadtbibliotheken/
fahrbibliotheken.php.

BÜCHERBUS

Die Handynummer von Dieter
Lautner lautet 0171-3311352.

t

Frank Hennig
Wiesbadener Kurier, 30.11.20, Seite 12


